
   Deutsche Biographie – Onlinefassung

 
NDB-Artikel
 
Bally, Peter Eduard Schuhfabrikant, * 11.8.1847 Schönenwerd, † 24.7.1926
Schönenwerd. (christkatholisch)
 
Genealogie
V →Carl Franz Bally (s. 1);
 
B Franz Arthur Bally (1849–1912), Fabrikant, Teilhaber Ballys, Gründer der
Gemeinnützigen Gesellschaft Olten-Gösgen, verdient um die Bekämpfung der
Tuberkulose.
 
 
Leben
B. leitete zusammen mit seinem Bruder Arthur das väterliche Unternehmen
und baute es zur Weltfirma aus. 1870/71 besuchte er England und 1876 die
Weltausstellung in Philadelphia (USA). Nach seiner Rückkehr organisierte er die
B.-Schuhfabriken nach amerikanischem Vorbild. Dem bisherigen gewendeten
Schuh (Chausson-Verfahren) trat der Rahmenschuh an die Seite.
 
In den Jahren nach 1900 zeigte der Umsatz in England rückläufige Tendenz.
Deshalb entschloß sich B., in die Märkte des europäischen Kontinents
einzudringen. Frankreich, Deutschland, Österreich und Italien wurden dem
B.-Schuh erschlossen. Später folgten Belgien, Holland und Skandinavien. In
den einzelnen Ländern mußte auf die Modeströmungen Rücksicht genommen
werden; dieser Umstand, zusammen mit der nach den Weltkriegen allgemein
gewordenen Schutzzollpolitik der europäischen Staaten veranlaßte das
Unternehmen, in den Nachbarländern Tochterfabriken zu errichten. Solche
entstanden in Frankreich, Österreich und England, zuletzt auch in Südafrika und
Nordamerika. Im In- und Auslande wurden nun auch Detailverkaufsgeschäfte
ins Leben gerufen.
 
Der Entwicklung der B.-Schuhfabriken zum Großunternehmen entsprach
1907 die Umwandlung der Familiengesellschaft in die C. F. B. AG durch B.;
es gliederten sich Zweigunternehmungen an, die nur noch mittelbar zur
Schuhfabrikation gehörten. Die C. F. B. AG wurde 1921, unter Abtretung
aller Fabrikationsanlagen und Betriebswerte in der Schweiz an die mit Sitz in
Schönenwerd neu gegründete B. Schuhfabriken AG, in eine Holdinggesellschaft
umgewandelt.
 
Auch B. war politisch und sozial sehr aufgeschlossen. In der Gemeinde
Schönenwerd förderte er das Schulwesen. Er gründete und leitete den
solothurnischen Handels- und Industrieverein. Von 1902 an betätigte er
sich während 15 Jahren als Nationalrat in der eidgenössischen Politik. - B.
war ein Kenner und eifriger Sammler naturkundlicher Raritäten, Mineralien



und Meteoriten, für die er das heute öffentliche B.-Prior-Museum baute.
Auch das B.-Schuhmuseum geht auf seine Initiative zurück. Eine freiwillige
Arbeiter-Altersfürsorge wurde 1900, eine Arbeitervertretung 1906 ins Leben
gerufen. B. errichtete 1920 ein Ferienheim für die Arbeiterschaft in Brunnen
am Vierwaldstättersee. Bewußt führte er die Politik seines Vaters fort, den
Betriebsangehörigen zu Haus- und Grundeigentum und durch großzügige
Maßnahmen (Pflügen und Düngung auf Werkskosten, Anleitung, Vorträge,
Wettbewerbe, Ausstellungen, Vieh- und Saatgutvermittlung, Förderung
der Kleintierzucht etc.) den Übergang von einer proletarischen zu einer
halbbäuerlichen Existenz zu ermöglichen.
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